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on ttesGnaden
Mir Ruguſt Mil—
helm vertzog zu Braun
ſchweig und Luneburg, ec. ec.

Fugen hiemit zu wiſſen; Ob zwar in der am 27ten Mart. 1708.
vublicirten Declaration der vorhin am i2ten ejusd. emanirtenAhm und Sack-Ordnung unter andern mit enthalten daß denen

Acciſanten bey Veracciſuna des in die Muhle zu bringenden
Maltz und Getraydes gewiſſe Ubermaſſe gnadigſt zu ſtatten kom
men ſol; und Wir dannenhero wohl vermeynet es wurden die
ſelbe ſich daran vollig begnügen laſſen daß Wir jedennoch miß
fallig vernehmen muſſen was geſtalt eine Zeit her ſich viele un
terſtanden durch ſtarckes Einſtampffen des Getraydes und aller—
hand andere Erfindungen die geahmte Sacke dermaſſen aus—
zudehnen und zu erweitern daß ſie darein ein weit mehres als
nach Jnhalt obangezogener Declaration erlaubet zur Muhle ge
bracht und dadurch Unſerm Furſtl. Rrario einen ſehr mertkli
chen Abgaug verurſachet haben. Aldieweil aber. ſolchem offent
lichen Unterſchleiff und hochſtſtrafbahrem Beginnen langer nach
zuſehen Wir nicht gemeynet ſeyn:; So ſttzen ordnen und wollen
Wir ſhiennit gnadigft jedoch ernſtlich

A (1.) Daß



(i.)Daß von nachſt kommendem i2ten April an die Veracei
ſung des Maltzes und andern Korne nicht mehr nach dem Gehalt
der geahmten Sacke geſchehen ſondern an deren ſtatt in einer je
den der hieſigen StadtMuhlen wie nicht weniger zu Oelper und

Eilſſenbuttel ein beſonderergantz accurat geeicheter Rumpe zum
Maltz und ein anderer von kleinern Gehalt zu den übrigen Getray
de angeſchaffet und künfftig gebraucht werden ſoll. Bevor nun

(2.)jemand ſein Korn in die Muhle bringet ſoll er daruber wie ſonſt
alſo auch ferner aegen Entrichtung des bißher gewohnlichen lm.
poſts den bedruckten Zettul am PackHauſe fodern ſelbigen mit
dem zu mahlenden Korn in die Muhle nehmen und alda dem
MüuhlenSchreiber zuſtellen welcher dann

(3.)ſothanes Korn durch den Acciſanten mit Hulffe der Muller—
Knechte als welchen den Mahl-Gaſten hierunter ohne Entgeld
hulffliche Hand zu leiſten krafft dieſes bey Vermeidung will
kuhrlicher Straffe anbefohlen wird in dem dazu angeordneten
Kumpen ſchütten laſſen und nebſt dem Müller mit dem dazu
beſonders gemachten Streich-Holtze meſſen auch dahin ſehen
ſoll daß der Acciſe-Zettul mit dieſer Maaſſe uberein komme.

(a.)Soll der MuhlenSchreiber nach befundener Richtigkeit die
HimbtenZahl ſo wohl in dorſo des Acciſe- Zettuls ais auch in
das von ihm zu haltende Regiſter notiren und darauf den Zet
tul in die zu dem Ende in jeder Muhle verhandene Buchſe ſtecken
wozu dann diejenige welchen die Aufſicht committiret den
Schluſſel haben und nach Ablauff eines jeden Monats dieſe
Zettul mit dem am PackHauſe uber den MuhlenPfenning ge
fuhrten Reaiſter und des MuhlenSchreibers Deſignation genau
conferiren ſollen. Dafern aber

(5.)fich ſinden ſolte daß mehr Korn in die Muhle gebracht als auf
dem Acciſe- Zettul verzeichnet worden; So ſoll die Ubermaſſe

wann



wann es nur eine Kleinigkeit und nicht über einen halben Himb
ten auf den Sack betraget dem Acciſanten zuruck gegeben und
ſo gleich aus der Muhle geſchaffet werden betruge es aber ein
mehres und ſo viel daß der Vorſatz das Xrarium zu defrau-
diren dabey klarlich hervor leuchtete; So ſoll dieſes Getrayde
mit einander ſamt der Ubermaſſe confiſeiret und der Defrau-
dant uber dem noch mit einer gewiſſen dem Befinden nach zu
determinirenden GeldStraffe ſonder Ausnahine noch Auſe
hen der Perſon beleget von dem aus dem confiſcirten Korn ge
loſetem Gelde aber z Unſerm Furſtl. Rrario berechnet Zdem hie
ſigen Hoſpital Beatæ Mar. Virginis zugeſtellet das ubrige aber
unter die zur Aufſicht verordnete Bediente vertheilet und auf
gleiche Weiſe mit allen dergleichen cgnliſeirten Korn verfahren
werden.

(6.)
Soll der Muller mit allen Fleiß darauf Acht haben daß kein
Korn auf die Muhle gegeben werde bevor es nicht von dem
MüuhlenSchreiber wie obaedacht nachgemeſſen worden wi
drigenfalls nicht allein das Korn confiſeiret ſondern auch der
Muller weil er ſolches zugelaſſen den Werth des Getaydes zur
Straffe baar zu erlegen und hierinn ſo wohl als ſonſt in ailen
hiebey ſich eraugenden ubrigen Fallen fuür ſeine Knechte und Ge
ſinde einruſtehen ſchuldig und gehalten ſeyn ſoll. Daferne aber
der Muller oder einer von denen zur Aufſicht verordneten
Muhlenoder GegenSchreibern daß er mit jemand durchgeſto
chen oder durch die Finger geſehen uberfuhret werden ronte
ſoll derſelbe ſo gleich dadurch ſeines Dienſtes verluſtig ſeyn und
dem Befinden nach mit einer Geld oder Leibes-Straffe be
leget dem Denuncianten aber fur jedesmahliges Aumelden vier
Rthlr. aus der Caſſa gereichet und ſein Nahme auf Verlau
gen verſchwiegen werden.

(7)Alles Korn ſoll nach der Ordnung als es in die Muhle kommt
von dem Muller verzeichnet und nach dieſer Deſienation, wel—
che er dem MuhlenSchreiber jedeemahl gleich bey ſeiner An

A2 kunfft



kunfft zu behandigen ohne Anſehen der. Perſohn gemeſſen und
auf die Muhle aebracht werden; Wer dieſem entgegen einem
andern vorgreiffen will ſoll dafur z2. Nthlr. Straffe geben und
nichts deſtominder von dem Müuller bißßdie Reihe an ihn kom
met zuruck gewieſen werden; Hierbey uber kan jedennoch das

Mitz/ ſln kinh 3 allta o ange ene eige eit einff fur allen andern Ge
trayde den Vorzug behalten.

(8.)
Demnach verſchiedentlich angemercket worden daß die Muller
Knechte mit Abfoderung des TrinckGeldes die MahlGaſte zur
Ungebühr beſchweren wodurch dann die Armuzt abſonderlich
und am meiſten gedrucket wird; Eo ſoll derg eichen Trinck
Geld zu nehmen hiemit inskunfftige gantzlich vervoten und der
Muller-Knecht welcher hiewider handelt dafur jedesniahl nach
Befinden in 2. biß 4. Rthlr. Straffe verfallen ſeyn.

(9.)
Damit die MahlGaſte deſtb ſchlenuiger befodert werden mo—
gen; So ſollen die Mühlen-Schreiber deren jeder alhier in
der Stadt zwey Muhlen zu verſehen hat in der einen von O—
ſtern bis Michaelis von 6. biß 9. Uhr von Michaelis biß Oſterrn
aber von 7. biß o. Uhr Vormittaaes und den Nachmittag vor
1. viß 4. Uhr in der andern Muhle aber den Vormittag von
biß 12. und den Nachmittag von 4. biß 3. Uhr ſich ohnrehlbah
einnnden und binnen ſolcher Zeit alles Meſſen verrichten aüch
biß zu anderweiter Verordnung mit dahin ſehen daß das Kori
durchgehends nicht allein tuüchtia und ohntadelhafft gemahlen
ſondern auch denen Mahl Gaſten in allem übriagen von den
Muller und MullerKnechten wohl und aufrichtia begegne
werde: geſtalt dann denen Muhlenund GegenSchreibern hiemi
ernſtlich anbefohlen wird ſo offt ſie das Gegentheil entweder ſelbf
bemercken oder ſonſt dieſerwegen Klage horen ſolches ſonder Auſ
ichub denen zur Aufſicht Verordneren auzuzeigen damit di
Miuller hieruber vernommen und vrnenſenigen welchen de

dure



durch einiger Schade zugewachſen gebuhrende Satisfaction ver
ſchaffet werden konne.

(10.)
Weil aber haubtſachlich mit zu beobachten und dafur zu ſor
gen daß in des MuhlenSchreibers Abweſenheit zu dem albe
reits mit dem Kumpen aemenenen Korn nicht etwas von dem
aufs neue zur Muhle gebrachten oder gar heimlich herein pra-
ctilirten Getraydes hinzu gethan werde; So ſollen die Muller
und ihre Kuechte darauf beſonders Acht haben daß auſſer denje
niaen welche ihr Korn wurcklichauf die Muhle ſchutten keiner in
Abweſenheit des MuhlenSchreibers die Sacke mit dem Getrav
de abſonderlich aber diejenige worinn das noch nicht gemeſſe
ne Korn befiundlich uffene: widrigenfalls nicht allein die Eigen
thumer des in dem geoffneten Sacre verhandenen Korns verluſtig
ſeyn ſondern auch die Muller wann ſie die Leute nicht aewar
net und aus einem dergleichen eroffnetem Sacke wurcklich ſchon
etwas Korn heraus genommen oder hinzu gethan worden ih

N aßltrer achl ig ei halber ſo viel Straffe als der Werth des con-
fileirten Korus ausmathet haar erlegen und fur ihre Knechte

tuſt ſollrwie obgedacht/ e ehen n.

(ir.)
Bemnacdr auch einige der hieſigen Becker zugleich das Brandte
weinWrauen exercireün und danirnhero waun ſie das Korn
arob muhlen laſeü ſolches zumi randteweinVBrauen mit ver
brauchet und unſernn aürſtlichen rario hiedurch ein merckli
cher Schade zugezogen werden konte; So wird daſſelbe hiemit
ernſtlich verbotven und denen zur Aufſicht auf das Acciſe- We
ſens Vetordneten gnadigſt auefohlen dueßfalls fleiſig vtiren
zu laſſen und dadin zu: ſorgen wie auf alle andere dientiche
Arth dem daher entſtehenden Unterſchleiff vorgebauet werden
konne. Solte hierin jemand einiaer Contravention uberfuhret
werden derſelbe ſoll von ieden Himbten dieſes zur Ungebühr
verbrauchten und zum Brundtewein genommenen Korns funff

Az Rthlr.



Rthlr. Straffe erlegen und davon dem Denuncianten die Helff—
te vor abgegeben von der andern Helffte aber 3 Unſerm gurſt
lichen Ærario berechnet und 3 unter die zur Aufſicht verordnete
Bediente vertheilet werden.

l(ar.).
So viel das BrauWeſen im ubrigen anlanget ſoll es bey der
vorhin zu jeder Arth Biers beſtimmten HimbtenZahl ſein un
veranderliches Verbleiben haben ſolchergeſtalt daß zu einem
Gebrau SchiffMumume incluſive des gevrandten Maltzes und
der anadigſt verwilltaten Ubermaaſſe oo. Himbten zu eiuem
aroſſen Gebrau Breyhahn 45. Himoten und zu einem kleinen
Gebrau Breyhahn zo. Himbten paſſiret und. von dem Muh
lenSchreiber im Nachmeſſen keinesweges mehr gut gethan wer
den ſoll. Gy
Uund als nicht ohne Grund zu beſorgen es inoge von einen
Maltz ander Bier gebrauet werden ais dem Angeven nach der
differente MuhlPfenning entrichtet worden e. z. wann das
Maltz zur SchiffMuimmen angegeben nachhero aber friſche
Mumme oder ErndteBier davon gebrauer oder das Maltz
zum Breyhan ſolchergeſtalt von denen Brauern eingetheilet

d /dbſod h Gbwurſe a ie avonmenr e raue als am PackHauſe an
gemeldet worden thun konten; So wird all ſolches und der
gleichen um Nachtheil Unſer Acciſe Caſſa aereichendes Ver
rahren hiemit eruſtlich und bey io. Rthlr. Straffe verbothen
denen zur Aufſicht Verordneten aber gnadigſt anbefohlen die
ihnen nachgeſetzte Bediente dießfalls hewnders zu inuruiren
und all dasienige was ſie ſonſt etwa zu Verhinderung deralei
chen Unterſthleiffs dienlich zu ſeyn erachten beſten Fleiſſes zu
beobachten; Wie ſie dann in ſpecie alle Braumeiſter dahin zu
verpflichten haben daß dieſelbe ſo orfte ſie dergleichen Contra-
vention verſpuren oder gegen jemand dieſerwegen einen ge
zrundeten Verdacht haben] ſolches ihnen alſofort anzeigen
ollen.

(ta.) Was



(14.)
Was in ubrigen das von denen Beckern Brandtewein
Brauern und durchgehends alles übrige zur Muhle gebrachte
Korn anlanget  ſoll davon der bißher gewohnliche Impoſt er
leget und denen Acciſanten die in der am 27. Mart. An. i7og.
ausgelaſſenen Declaration gnadigſt verwilliate Ubermaaſſe
daran ferner zu gute kommen. Junugleichen ſoll

(iz.)
Was das Noſſen beh helger Zeit betrifft es bis zu anderwei

tiger Verfuguna beh dein Jnhalt der Ahm und Sack Ord
nung von i7os. ſein Verbleiben haben.

66.)
Als auch verſchiedene der hieſiaen Burger und Einwohner ſich
der Muhlen zu Oelper und Eiſenbuttel bedienen; So ſoll
ein jeder welcher dahin ſein Maltz oder Korn in die Muhle
brinaen will auſſer dem Aceiſe- gettul darüber noch einen

PVeſondern PaſſierZettul am PackHauſe nehmen worauf
ſo wohl der Nahme deſſen welchem das Korn gehoret als
auch die angegebene HimbtenZahl verzeichnet worden wel
chen Zettul der Fuhrmann oder wer es zur Muhle bringet
beynl Hinausaehen dem Thorwivreiher vorzeigen und von
dieſem nach befundener Richtiarerr ünterſehrieben wieder*1

zuruck nehmen in  der Muhle! her! olchen dem Muhlen
Sthreiber nebſt den Accile- Zettin behandigen und wann
dieſer wie viel Himbten Mehl Sorrot oder Kleye aus ſo
thanen Korn geworden daraufß verzrichnet hat ſelbigen Zet
tul bey der Zuruck-Fuhr des Maltzes Schrots oder Mehls
dem ThorSchreiber wiedetum zuſtellen welcher dann uach
Ablauff eines jeden Monats dieſe Zettul denen zur Aufſicht
Verordneten uberliefert.

(7.Damit aber der Thor Schreiber wiſſen konne ob der Paß2

ſier



ſier-Zettul mit der in denen Sacken befindlichen Maaß uber
ein komme; Soo ſoll ſo wohl das nach dieſen Muhlen hinaus
geſandte Getrayde als das daraus gemachte Maltz Mehl
Schrot und Kleye ſonder Ausnahme durchgehends in beſon—
ders hiezu geahmte Sacke gethan und darauſſen in denen
Muhlen nichts deſtominder mit dem geeichten Kumpen gemeſ

ſen werden.
(18.)

Weil auch in dieſe beyde jetzt-gedachte Muhlen viele aus
wartige MahlGaſte kommen uüd wlchemnach um deſto
ſchwerer fallen durffte denen Unterſchleiffen allda zu bege
gnen; So ſollen dieſe Muller nachdrucklich erinnert werden
ihrem geleiſteten Eyde auf das treulichſte und fleißiaſte nachzu
leben wie nicht wenizer.ihre Knechte der vor Jahren hierun
ter ergangenen Veror)nung gemaß vereyden zu laſſen und
dahin zu jehen daß in denen ihnen anvertraueten Muhlen

trayde ohne Accis- und raſſir- Zettul hinein gebracht ſon
von denen hiengen Burgern und Einwohnern keinerley Ge

dern damit in allen Stucken wie vorhin verorduet verfah
ren und nichts vorgenommen werde woraus dem Furſtli
chen rario einiaer Schade entſtehen konne. Was aber die
auswartige MahlGaſte anbetrifft; So ſoll der Muller ſo
offte deren jemand Getrayde in die Muhle bringet benebſt
dem dato, des Eiaenthuiners Nahmen die Quantitat des
Korus und die BZimbtenZahl bewnders anzeichnen und
dieſe Specification von dein vorhergehenden Taae alle Morgen
dem MuhlenSchreiber gleich bey ſeiner Ankunfft einhandi

gen. (1y.)

Daferne nun einer oder der amere dieſer Unſerer der auswar
tigen Muhlen halber gemechten Verordnung entgegen zu
handeln ſich unterſtehen warde; So ſoll derſelbe dafur die

n denen dorigen Articula determinirte Straffre dopprlt erle
gen



gen in denen andern Fällen aber die vorher nicht exprimi-
ret dem Befinden nach gleicher geſtalt exemplariſch beſtraf—
fet werden. ul2o.)
Oemnach bey vormahligen Gebrauch der in denen Muhlen

angeordneten Kumpen die Mühlen-Schreiber ſich offters be—
ſchweret daß faſt niemand mit dem was zu guter Weiſe
in die Kumpen geſchuttet worden ſich vergnugen wollen
ſondern das Korn mit Handen Schauffeln und ſonſt in
die Kumpen zu ſtopffen und einzudrücken ſich nuterſtanden
uberdem auch denen Muhlen-Schreibern wann ſie ihren
Pflichten gemaß ſolches verwehren wollen ſehr ſchimpfflich
und ungebuhrlich beaeanet Ed wird ſolches hiemit ernſt
lich verbothen And wll agldrt aun ontravenienten auf ie

SOa
desmahliges Aujmilden  amte hineber Geide auch dem Ve

ren werden; Wie dann hingegen auch die Muhlen-Schrei—
finden nach Leibes-Straffe orne einige Nachſicht verfah

ber ihres Orths gegen manniglich ſich aller Beſcheidenheit zu
gebrauchen und alio zu betragen haben daß keiner dießfalls

mit Fug ſich ubll ſr beſchweren konne.
ült

J

Damit b a deſto beſſer gehalten werde; So
ſoll auſſ rl vachreibern welche dem Befinden
nach »nvnu wxeihe umzuſetzen annoch jemand
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ſeinen Bericht ernaite  da dann die vorkommende Falle nach

beſonder nenen en tr die Muhlen von Reit zu Zeit
unvermuthet demrenerund von dem Befinden gehorigen Orts

dieſer Berordnung entweder ſogleich abgethan oder ber Th er
auaenden Umſtanden davon u fernerer Verfugung an Unſere
zu Einrichting des hieſtaen StadtWeſeus Verordnete Com
muiſſion referiret werdeũ ſoll.

Uhrkundlich haben Wir dieſe Unſere gnadigſte Verord
nung eigenhandig unterſchrieben und mit Unſern Füurſtlichen

B Gi



Geheimbden CantzleySecret bekrafftigen auch zu manniali
chen Notitz durch den Druck publiciren und gewohnlicher Or
ten affigiren laſſen. So geſchehen und geben in Unſer

Gtadt und Veſtung Braunſchweig den oten Februar.
1722. J

uguſt Milhelm.
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